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153. Halle

Deutſchland.
Berlin d. 3. Juli. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem KreiskaſſenControleur Weißen born zu Halberſtadt bei ſeinem
Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rechnungsrath
zu verleihen.

Der „Staats-Anz.“ meldet aus Potsdam vom Z. Juli: Mit
dem Befinden Sr. Majeſtät des Königs geht es erwünſcht. Aller
höchſtdieſelben empfingen geſtern Vormittag die Vorträge des Miniſter
Präſidenten und ſpäter der Geheimen Räthe Jllaire und Coſtenoble.

Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh hat eine Reiſe nach Schle-
ſien angetreten. Die Abweſenheit des Miniſters von hier wird eine
Dauer von etwa vierzehn Tagen haben.

Die „Pr. Corr.“ berichtet von einem von dem Miniſter des K.
Hauſes, Hrn. v. Maſſow kürzlich gegründeten Verein zur Beförde
rung der Uhrenfabrikation in Schleſien, welcher ſeinen Sitz in
Berlin hat und deſſen Mitglied Jeder werden kann, welcher für die
Vereinszwecke mindeſtens 100 Thlr. leihweiſe hergiebt. Die „Pr. C.“
verwendet ſich für eine allgemeine Theilnahme an dieſem Verein, wel
chen ſie als ein Mittel gegen die Weber Noth in Schleſien darſtellt.
Es liege hier nicht nur eine perſönliche Noth vor, die oft den äußer
ſten Grenzen des Elends nahe kommt, ſondern wir ſehen hier auch
die ſtaatliche Geſellſchaft durch ein Uebel bedroht, welches alle Tage
größer werde.

Köln, d. 30. Juni. Auf ein wiederholtes Geſuch um proviſori
ſche Freilaſſung gegen Caution des wegen der vielbeſprochenen Wer
bungen in Unterſuchungshaft befindlichen Secretärs des hieſigen
engliſchen Conſulats iſt die Rathskammer des königlichen Land
gerichts willfahrend eingegangen und der Secretär gegen eine von
Herrn Conſul Curtis im Auftrage ſeiner Regierung hinterlegte. Cau
tion von 500 Thalern der Haft heute entlaſſen worden.

Wien d. 1. Juli. Fürſt Gortſchakoff hatte, wie man der
„Schleſ. Ztg.“ ſchreibt, am 14. Juni, an dem Tage, als die Armee
reduktion der Armee publizirt wurde eine längere Unterredung mit
dem Grafen Buol und ſprach ſeine volle Anerkennung über die Re
duzirung aus, die Graf Buol mit der Hoffnung erwiderte, daß die
Zukunft keinen Anlaß zu neuen kriegeriſchen Maßregeln geben werde,
wenn Rußland jede Veranlaſſung dazu vorſichtiger meiden werde, als
es beim Beginn des orientaliſchen Krieges geſchehen ſei. Zwiſchen
der ruſſiſchen Diplomatie und dem k. k. Kabinet herrſcht jetzt ein recht
gutes Einvernehmen.

r 9Orientaliſche Angelegenheiten.
u Pariſer „Moniteur“ bringt unter der Bezeichnung „diplo

per Korreſpondenz eine Reihenfolge von Auszügen aus Korre
ſpondenzen der Geſandten c. während des Jahres 1783 und folg.,
denen a hende Einleitung vorangeht:

„„Hegenüber den Ereigniſſen welche fich im Orient zutragen, iſt es nichtohne Zntereſſenh darzuthün daß die Politit der Regierung des Ranfere keine a

Politik iſt rich er nur einen weſentlich franzöſiſchen Gedanken verwirklicht hat.
Was Frankreich ne Augenblick vollführt, iſt der Erfolg einer großen und
energiſchen Jnuttenden wenn dieſe Jnitiative jedoch einer Rechtfertigung bedarf ſo
würde man ſie in e mde politiſchen Traditionen Frankreichs finden. Seit den
erſten Entwickelungen der zuſſiſchen Macht haben die Könige Frankreichs unaufhör
lich ihren aufmerkſamſten Blick nach Norden gewandt indem ſie es ſich zur Pflicht
machten die Bewegunoer rur Staates zu bewachen, der nachdem er kaum ſeine

iege verlaſſen alsbald erkennen ließ, daß er für die Unabhängigkeit der anderen
Völker beunruhigende Verhältniſſe annehmen werde. Trotz ſeiner bedauerlichen
Schwäche im Angeſicht der erſten Theilung Polens, hat die Erkenntniß der Ge
fahren womit Rußlands Ehrgeiz Europa bedrohte, Ludwig XV. keineswegs ge
fehlt. Sein Nachfolger aber hat daſſelbe mit einer Sorgfalt bewacht, die in dem
Maße thätiger wurde als das St. Petersburger Kabinet ſeine umfaſſenden Ent
würfe näher enthüllte. Rußland ſuchte nach Erreichung ſeines Zweckes auf der
weſtlichen Seite damals ſich Konſtantinopel zu nähern. eudwig RVI., um ſeine
Ueberwachung ſicherer und zweckmäßiger zu machen, ſtellte an die Spitze ſeiner
Räthe den Mann der die Politik des Nordens und des Oſtens von Europa am
beſten kannte, Hrn. v. Vergennes, früheren Botſchafter in Stockholm und
Konſtantinopel, der übrigens an der berüchtigten geheimen Korreſpondenz während
der vorhergehenden Regierung Theil genommen hatte. Unter Ludwigs X VI. Re
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gierung brach der amerikaniſche Krieg aus der, weil er die ganze Aufmerkſamkeit
und den größeren Theil der Streitkräfte Frankreichs in Anſpruch nahm dem ruſ
ſiſchen Ehrgeize freieres Feld ließ. Während dieſes Krieges geſchah es, daß Ka
tharina, Preußen verlaſſend, deſſen ſie nach Polens Theilung nicht mehr bedurf
te, ſich mit Oeſterreich verbündete, die europäiſche Türkei zu theilen. Wenn nun
auch Oeſterreich keinen Vortheil aus dieſem Bündniſſe zog ſo wußte Rußland daſ
ſelbe zu benutzen, um ſich der Krim und des Kuban zu bemächtigen von wo aus
es bis gegenwärtig das ſchwarze Meer hat beherrſchen und Konſtantinopel hat be
drohen können. Alles ſcheint zu beweiſen, daß die Rüſtungen Rußlands und Oe
ſterreichs, wo nicht die einzige Urſache, doch wenigſtens eine der Haupturſachen
waren welche Frankreich beſtimmten die Herſtellung des Friedens mit England
nicht länger hinauszuſchieben. Jn der That waren kaum die Vorbedingungen die
ſes Friedens unterzeichnet, als die franzöſiſche Regierung das Kabinet von St.
James auf die Gefahren aufmerkſam machte, die für Europa und die Türkei in
einer Zukunft, deren Zeugen wir ſein ſollten durch die Machtausdehnung bevor
ſtänden welche Rußland erringen werde wenn man ſeinen Abſichten kein Hinder
niß entgegenſtelle.

„Leider theilte England zu jener Zeit die vorautſehenden Beſorgniſſe Frank
reichs nicht leider wollte auch Oeſterreich aus Furcht vor Preußen (dieſes war
wenigſtens der Vorwand, deſſen es ſich bediente), ſeine Bemühungen nicht mit
denen des Cabinets von Verſailles vereinigen. Preußen endlich, ſeinerſeits die Be
ſorgniſſe zum Vorwande nehmend, die ihm Oeſterreich erregte, enthielt ſich, irgend
eine die Integrität des Osmaniſchen Reiches gewährleiſtende Verpflichtung einzu
gehen. Der erſte Entwurf Ludwig's XVI., zu deſſen Erfolge er in London, Wien,
Turin und Berlin (auf Spanien konnte er rechnen) Beiſtand begehrte beſtand
einzig darin, einfache freundſchaftliche, durch ihre Geſammtheit aber hinlängliche
Beachtung gebietende Vorſtellungen zu machen um Rußland abzurathen ſeinen
Invaſions Planen gegen die Krim und den Kuban Folge zu geben. Was er un
ter Mitwirkung aller hatte thun wollen, verſuchte er unter der alleinigen Mitwir
kung Spaniens. Später, als er ſah, daß ſeine Bemerkungen die Plane Katha
rina's II. auf dieſe Provinzrn in keiner Weiſe geändert hatten, ließ er neue Er
öffnungen zu London machen um zu bewirken, daß, indem England ſich mit ihm
verbünde, wenigſtens die Ruſſen genöthigt werden könnten ſich mit dem Kuban
zu begnügen. Abermals verwarf England dieſen Vorſchlag. Als die Krim und
der Kuban erobert und dem Ruſſiſchen Reiche einverleibt waren, ließ der König
von Frankreich dem Kaiſer Joſeph II. auffordern, ſich ihm anzuſchließen, um
Rußland das Recht zu unterſagen, eine Kriegsmarine im Schwar
zen Meere zu unterhalten, oder um es wenigſtens zu verpflich
ten, daſelbſt keine Schiffe über 20 Kanonen zu haben. Dadurch
wäre ſchon damals die Seemacht Rußlands im Euxinus wirkſam beſchränkt
worden. Das Cabinet von Verſailles hatte ſomit den Gedanken dieſes fruchtbaren
Bündniſſes Frankreichs mit England gehabt, um eine Gefahr zu beſchwören auf
welche der politiſche Geiſt unſeres Vaterlandes zuerſt hinzuweiſen die Ehre gehabt
hat. Die Auszüge, die wir nachſtehend aus der diplomatiſchen Correſpondenz des
ächtzehnten Jahrhunderts veröffentlichen werden beweiſen daß wir berechtigt find,
dieſe Ehre für daſſelbe in Anſpruch zu nehmen. Sie werden die ſo wichtige That
ſache klar herausſtellen, daß die Politik, welche unſere Adler in die Krim und un
ſere Flagge bis an's Ende des Aſow'ſchen Meeres gebracht hat, durchaus Franzö
fiſch iſt; daß vor allen anderen Mächten, wir im vorigen Jahrhundert, die Noth
wendigkeit vorgeführt hatten, das Ruſſiſche Uebergewicht im Euxinus zu ſchwächen,
und daß ſogar England damals lange gezögert hatte, uns auf dem Wege zu fol
gen, zu deſſen gemeinſamer Betretung wir es einluden.

Dieſe Veröffentlichungen werden um ſo größeres Aufſehen erre
gen, als ſie auf die Fortſetzung des Krieges bis zur Erreichung des
vorangegebenen Zweckes, ſchließen laſſen. Der Moniteur“ enthält
hierauf 13 diplomatiſche Korreſpondenzen aus dem Jahre 1783, die
allerdings den Beweis liefern daß Ludwig XVI. mittelſt eines
engliſch franzöſiſchen Bündniſſes den Uebergriffen Rußlands Einhalt

zu thun gewünſcht hätte.
Vom Kriegsſchauplatze.Nachrichten aus der Krim vom 27. Juni ſtellen mit Beſtimmt

heit eine neue Expedition der Flotte gegen Odeſſa in Ausſicht, und
im Augenblicke des Abganges dieſer Nachrichten ſah man in der That
in beiden Häfen ein mächtiges Geſchwader zum Auslaufen ſich vorbe
reiten. Truppen waren an Bord genommen worden deren Stärke
man auf 30,000 M. angiebt. Eine weſentliche Schwächung habe die
Belagerungsarmee dadurch nicht erlitten denn es waren in den letzten
Tagen nicht unanſehnliche Verſtärkungen aus Frankreich, England und
auch aus Varna eingetroffen.Der Pariſer „„Moniteur“ veröffentlicht einen Bericht des Admi
rals Bruat an den franz. Marineminiſter über die Beſetzung von
Anapa, in welchem es heißt:

Die Ruſſen haben blos Ruinen in unſeren Händen gelaſſen. Obgleich ihre
Räumung in der Eile vollführt wurde, haben ſie ihre meiſten Laffetten zerſchlagen,



die Schildzapfen der 79 Kanenen abgebrochen den göferen Theil ihrer Pulver
Magazine auffliegen laſſen ihre Kaſernen verbrannt und in der Mauer, mit

Jch glaube, daß ſie ſich dieHülfe der Mine, fünf beträchtliche Breſchen gemacht.
Mittel haben bewahren wollen, leicht in den Befitz von Anagpa zurückzukehren, wenn
die Umſtände wieder günſtiger werden ſollten. In dieſem Augenblicke halten tür
kiſche Soldaten und tunefiſche Reiter den Platz beſetzt. Sefer Paſcha durch den
Ober General der Armee von Aſien, Muſtapha Paſcha, abgeſchickt, hat ſeine Auto
rität unverzüglich durch die cirkaſſiſchen Häuptlinge anerkannt geſehen. Die Raſch
heit dieſer Unterwerfung erklärt ſich leicht; Sefer Paſcha iſt ſelbſt ein cirkaſfiſcher
Häuptling und hat fich früher durch den kräftigen Widerſtand bemerklich gemacht,
den er dem Vorſchreiten der Ruſſen entgegenſtellte. Als im Jahre 1829 der Friede
von Adrianopel definitiv die Feſtungen Anapa und SudjukKale an Rußland ab
trat, zog fich Sefer Paſcha nach Konſtantinopel zurück. Die Reclamationen des
ruſſiſchen Botſchafters bewirkten ſeine Verbannung nach Adrianopel von wo er
erſt bei Gelegenheit des jetzigen Krieges zurückberufen wurde. Sein Andenken war
in den Bergen der Tſcherkeſſen lebendig geblieben und die Folgſamkeit, welche
wir die cirkaſfiſchen Häuptlinge gegen ihn kundgeben ſahen läßt keinen Zweifel
über den hohen Einfluß übrig, den er zum Vortheilb der ottomaniſchen Politik aus
üben kann.

Nach einer Privatdepeſche der „Oeſtr. Correſp. aus Odeſſa
vom 27. Juni haben die Einwohner von Berdiansk den Befehl
erhalten, binnen 24 Stunden die Stadt zu verlaſſen, weil ſie den
Feinden wiederholt Lebensmittel geliefert haben.

Aus Marſeille, d. 2. Juli, wird telegraphirt: „Der Thabor,
welcher Konſtantinopel am 25. Juni verlaſſen hat, iſt hier ange
kommen. Jn Konſtantinopel hatte eine große Feuersbrunſt 3000
Häuſer in Aſche gelegt. Das Journal de Conſtantinople berichtet,
daß Kertſch nicht mehr beſteht eine Feuersbrunſt, die am 14. Juni
ausbrach und der kein Einhalt gethan wurde, hat die unglückliche
Stadt vollends zerſtört. Anapa iſt den Circaſſiern überlaſſen worden,
nachdem die Zerſtörung der Befeſtigungen vollendet und geſprengt
worden war, was noch davon übrig geblieben. Die Bergbewohner
beunruhigten den Rückzug der Ruſſen. Die ruſſiſche Kavallerie und
5 7 fJnfanterie, welche vor Eupatoria ſtehen, ſcheinen eher vorhanden,
eine Reſerve-Armee zu bilden, als zum Angriffe der Stadt beſtimmt.

Von der Oſtſee.
Die „Hamb. Nachr.“ enthalten folgende von der Kronſtädter

Rhede d. 25. Juni datirte Korreſpondenz:
„„Geſtern Abend um 8 Uhr kam ich hier zu Anker. Die Flotte liegt ſeit dem

19. hier vorher bei Seskär, eine Jnſel circa 8 Meilen von hier entfernt; nach
Allem zu ſchließen dürfte der Aufenthalt kein temporärer ſein, denn täglich werden
hier von Faröſund und Nargen Kohlenſchiffe hergeſchleppt. Die Flotte liegt theils
in der Bucht links von Kronſtadt, theils gerade vor, unweit vom Leuchtfeuer Toll
baken dieſer Leuchtthurm, der als ſtark vefeſtigt angegeben wird, iſt es keineswegs
und haben die Ruſſen denſelben bereits geräumt. Jch war dieſen Morgen mit
engliſchen Offizieren dort, um vom Thurm aus die vergoldeten Kuppeln von Pe
tersburg zu ſehen wir ſind Kronſtadt ſo nahe, daß man mit bloßen Augen die

laggen auf den Kriegsſchiffen und Forts erkennen kann. Der ganze Kronſtädter
riegshafen liegt voll von Kriegsſchiffen, die indeß nur theilweiſe aufgetakelt ſind,

es ſcheint drinnen ſowohl, wie hier außen ein reges Leben zu herrſchen denn den
ganzen Tag ſieht man Dampfſchiffe hin und her gehen. Vor dem Haupthafen
rechts vom Tolbaken liegen 5 Linienſchiffe, 4 engliſche und 1 franzöſiſches, die an
dern nebſt den beiden Admiralſchiffen liegen in der Bucht links vom Fort Alexan
der, die 8 anweſenden Kanonenböte bilden die erſte Linie und feuern dann und
wann nach Fort Alexander, um Diſtancen zu meſſen. Die Ruſſen, die in den letz
ten Tagen längs den finniſchen Küſten nach einer nordöſtlich von Kronſtadt belege
nen Stadt (Syſterbeck) eine regelmäßige Fahrt mit kleinen Schiffen unterhielten,
wurden dieſen Morgen darin geſtört, indem mehrere Kanonenböte Ordre erhielten,
dieſelben aufzubringen mehrere Fahrzeuge wurden genommen (die Ruſſen ſetzten
dieſelben auf Grund wurden aber von den Dampfſchiffen abgebracht. Bei Nar
gen (Reval) liegen nur wenige Schiffe, eben ſo bei Baröſund, im Ganzen liegen
dort wohl gegen 8 Schiffe, darunter 2 Linienſchiffe. Wir haben hier ſchönes Wet
ter und die Flottenequipage ſoll wenige oder keine Kranke haben.“

Die „Times“ bringen folgende telegraphiſche Depeſche aus Dan
zig vom 29. Juni: „Der „Vulture“ iſt mit der Poſt hier eingetrof
fen. Die Flotte liegt vor Kronſtadt. 46 Höllenmaſchinen ſind
aufgefunden und zerſtört worden. Eine derſelben explodirte auf dem
Hintertheile des „Exmouth““. Admiral Seymour und Capitain Louis,
welche dieſelbe unterſuchten, ſind ſchwer verletzt worden. Lieutenant
Pierce iſt leicht beſchädigt. Der „Vulture traf das Geſchwader des
Admiral Baynes in der Gegend der Jnſel Nargen.“

Die Finniſchen Zeitungen enthalten ſehr detaillirte Berichte über
die Landungen, welche die Feinde an verſchiedenen Stellen der Küſte
unternommen haben. Ein Bericht ſchließt mit den Worten „Aber
mit Recht hat man ſich über die genaue Kenntniß des Fahrwaſ
ſers gewundert, welche die Engländer in dieſem Falle an den Tag
legten; ſie konnten ſich völlig mit den hieſigen Lootſen meſſen.“

Helgoland, d. 27. Juni. Vorgeſtern Abend 9 Uhr traf die
SchraubenFregatte „Oration von England hier ein, um Rekru
ten an Bord zu nehmen und nach Dover zu bringen. Geſtern Nach
mittag 4 Uhr gingen ſie an Bord es waren drei Compagnieen, zu
ſammen 260 Mann. Am Strande brachten ſie ein Hoch auf Helgo-
land aus und fuhren an Bord der Fregatte. Heute Abend wird das
Dampfſchiff Hamburg Capitain King, von Hamburg kommend,
erwartet, um 240 Mann einzunehmen. Alsdann bleiben hier nur
ungefähr 70 Rekruten nach. Der Barackenbau wird emſig betrieben.
Das Dampfſchiff „Otter“ kam heute Morgen von Stade mit Rekru
ten an zur ſelbigen Stunde langte auch eine Brigg von England
an mit einer Ladung Holz, das wahrſcheinlich zu Baracken beſtimmt iſt.

Frankreich.
Paris, d. 1. Juli. Die Kaiſerin iſt nur in Folge der be

ſtimmteſten Forderung ihrer Aerzte nach den Pyrenäen abgereiſt. Es
tauchen mancherlei für die Zukunft folgewichtige Gerüchte in Beziehun
gen, die unmittelbar unſer gegenwärtiges Staatsoberhaupt und ſeine
Gemahlin berühren, auf. (Das Gerücht, daß jene Reiſe nach Pau wie ein
Vorbote einer Trennung anzuſehen ſei, iſt wohl ungegründet.
Bei den jetzigen Verhältniſſen des franzöſiſchen Herrſchers zur Kirche
böte einer beabſichtigten Scheidung und gar einer etwaigen Wieder

vermählung weit größere Schwierigkeiten, als unter dem erſten Na
poleon. Auch iſt bekannt, wie nach dem franzöſiſchen Volksglauben
das Unglück des Kaiſers mit der Trennung von Joſephine begann,
die ihm doch mehr als Einen Grund zur Trennung gegeben hatte.
Jener Volksglaube wird, abgeſehen von allem andern, nicht ganz miß
achtet werden.) Die Differenzen der Akademie ſind geſchüchtet.
Jhre Vorſtellungen beim Kaiſer haben theilweiſe Erfolg gehabt. Es
bleibt der Akademie das Recht vorbehalten, zu manchen Poſten ihre
Candidaten in Vorſchlag zu bringen, wobei dem Gouvernement aber
die Ernennung vorbehalten bleibt. Es bleibt ihr auch das Recht, die
Commiſſionen zu ernennen, welche die Preiſe zu vertheilen haben, mit
Ausnahme der Commiſſion der Monthionpreiſe.

Paris, d. 2. Juli. Die außerordenkliche Seſſion des Senats
und des geſetzgebenden Körpers wurde heute Mittags 1 Uhr vom
Kaifer in Perſon durch nachſtehende Rede eröffnet:

Meine Herren Senatoren, meine Herren Deputirten! Die während des Ver
laufs unſerer letzten Seſſion angeknüpften diplomatiſchen Unterhandlungen hatten
Sie ahnen laſſen daß ich genöthigt ſein würde, Sie wieder zu berufen, ſobald
dieſelben zu ihrem Schluſſe gelangt ſein würden. Leider find die wiener Conferen
zen außer Stande geweſen, den Frieden herbeizuführen. Jch komme daher um
von Neuem einen Aufruf an die Vaterlandsliebe des Landes und an die Jhrige
zu erlaſſen.

Haben wir es an Mäßigung fehlen laſſen bei Aufſtellung der Bedingungen
Jch ſcheue es nicht die Frage vor Jhnen zu unterſuchen. Es war etwa ein Jahr
verfloſſen, ſeit der Krieg begonnen hatte, und ſchon hatten Frankreich und England
die Türkei gerettet zwei Schlachten gewonnen, Rußland gezwungen die Fürſten
thümer zu räumen und ſeine Kräfte zur Vertheidigung der Krim ju erſchöpfen
Endlich hatten wir zu unſeren Gunſten die Zuſtimmung Oeſterreichs und die mora
liſche Billigung des übrigen Europa

In dieſer Lage fragte uns das wiener Cabinet, ob wir einwilligen würden,
auf die bereits vor unſeren Erfolgen im Allgemeinen formulirten Grundlagen zu
unterhandeln. Eine Weigerung unſererſeits müßte natürlich erſcheinen. In der
That, ſollte man nicht glauben daß die Forderungen Frankreichs und Englands
im Verhältniſſe zur Größe des Kampfes und der ſchon gebrachten Opfer ſich ge
ſteigert haben würden Wohlan! Frankreich und England haben ihre Vortheile
nicht geltend gemacht und ſogar nicht einmal die Rechte, welche ihnen frühere
Verträge darboten ſo ſehr lag ihnen am Herzen den Frieden leichter zu machen
und einen unläugbaren Beweis ihrer Mäßigung zu geben.

Wir haben uns darauf beſchränkt, zu verlangen: im Intereſſe Deutſchlands
die freie Donauſchifffahrt und einen Damm gegen die ruſſiſche Fluth, welche un
aufhörlich die Mündung dieſes großen Fluſſes verſtopft; im Intereſſe der Türkei
und Oeſterreichs eine beſſere Verfaſſung der Fürſtenthümer, damit ſie als Wall
dienen gegen dieſe ohne Aufhören fich erneuernden Einbrüche des Nordens im Jn
tereſſe der Menſchlichkeit und Gerechtigkeit, die nämlichen Bürgſchaften für die
Chriſten aller Bekenntniſſe unter dem ausſchließlichen Schutze des Sultans. Jm
Intereſſe der Pforte, wie in jenem von Europa haben wir verlangt, daß Rußland
auf eine angemeſſene Ziffer die Zahl der Schiffe beſchränke, welche es vor jedem
Angriffe gefichert, im ſchwarzen Meere unterhält, und welche es nur zu einem An
griffszwecke unterhalten kann.

Wohlan! Alle dieſe Vorſchläge die ich hochherzig nennen möchte wegen ihrer
Uneigennützigkeit, und die im Grundſatze von Oeſterreich von Preußen und von
Rußland ſelbſt gebilligt worden waren find in den Konferenzen zerronnen. Ruß
lavd, das theoretiſch eingewilligt hatte, ſeinem Uebergewichte im ſchwarzen Meere
ein Ende zu machen hat jede Beſchränkung ſeiner Seemacht verweigert, und wir
haben noch zu erwarten daß Oeſterreich ſeinen Verpflichtungen nachkomme, die
darin beſtanden, unſeren Bündnißvertrag offenſiv und defenſiv zu machen falls
die Unterhandlungen erfolglos blieben. Deſterreich, es iſt wahr, hat uns vorge
ſchlagen mit ihm die Unabhängigkeit der Türkei durch einen Vertrag zu verbür
gen, und in Zukunft den Fall, wo die Zahl der Schiffe Rußlands die vor dem
Kriege beſtandene überſchreiten würde, als einen Casus belli zu betrachten. Die
Genehmigung eines derartigen Vorſchlages war unmöglich, denn er band Rußland
in keiner Weiſe, und wir ſchienen im Gegentheil ſein Uebergewicht im ſchwarzen
Meere durch eine Uebereinkunft zu ſanktioniren.

Der Krieg mußte ſeinen Fortgang haben. Die bewundernewerthe Hingebung
der Armee und der Flotte wird bald, ich hoffe es, ein glückliches Ergebniß herbei
führen an Jhnen iſt es, mir die Mittel zur Fortſetzung des Kampfes zu geben.
Das Land hat ſchon gezeigt wie groß ſeine Hülfsquellen und ſein Vertrauen zu
mir waren. Es hatte, vor einigen Monaten ſiebenzehnhundert Millionen mehr
angeboten, als ich ihm abverlangte: ein Theil wird genügen, um ſeine militäriſche
Ehre und ſeine Rechte als große Nation aufrecht zu erhalten.

Jch hatte beſchloſſen mich inmitten dieſer tapferen Armee zu begeben, wo
die Anweſenheit des Souverains einen glücklichen Einfluß zu erzeugen nicht verfehlt
haben würde; und ich wäre, Zeuge der heldenmüthigen Anſtrengungen unſerer
Soldaten ſtolz geweſen, fie leiten zu können aber die wichtigen im Auslande
verhandelten Fragen ſind noch immer in der Schwebe geblieben und die Beſchaf
fenheit der Umſtände hat im Jnneren neue und wichtige Maßregeln erheiſcht. Mit
Schmerz habe ich daher dieſes Vorhaben aufgegeben.

Meine Regierung wird Ihnen vorſchlagen, das jährliche Rekrutirungs Geſetz
zu votiren. Es wird keine außerordentliche Aushebung Statt finden, und man
wird die gewöhnlichen Wege einſchlagen, welche für die Regelmäßigkeit der Ver
waltung das Votum des Geſetzes ein Jahr im Voraus nöthig machen.

Statten wir zum Schluſſe, meine Herren, hier feierlich einen gerechten Tri
but des Lobes denen ab, die für das Vaterland kämpfen ſchließen wir uns ſeiner
Trauer um jene an deren Verluſt es beklagt. Das Beiſpiel ſo vieler Selbſtver
läugnung und Standhaftigkeit wird der Welt nicht umſonſt gegeben ſein. Mögen
die nothwendigen Opfer uns nicht entmuthigen; denn, Sie wiſſen es, eine Nation
muß entweder jeder politiſchen Rolle entſagen, oder ſie muß, wenn ſie den Trieb
und den Willen hat, gemäß ihrer hochherzigen Natur, ihrer Geſchichte ſeit Jahr
hunderten, ihrem providentiellen Berufe zu handeln, ſie muß von Zeit zu Zeit die
Prüfungen zu ertragen wiſſen, welche allein ſie ſtählen und ſie zu dem Range er
heben können, der ihr gebührt. Vertrauen auf Gott, Beharrlichkeit in unſeren
Anſtrengungen und wir werden zu einem des Bündniſſes zweier großen Nationen
würdigen Frieden gelangen.

Paris, d. 2. Juli. Paris war heute in großer Bewegung.
Der Kaiſer eröffnete den geſetzgebenden Körper in Perſon und hielt
dabei eine Rede, die nicht überall, und beſonders in Wien nicht, ge
fallen wird. Die Stelle über Oeſterreich iſt ſcharf abgefaßt und be
weiſt, wie tief man hier verletzt iſt über das neueſte Auftreten des
Wiener Hofes. Die Rede hat in Paris natürlich eine ungeheure
Senſation erregt. Die Börſen-Courſe fielen beim Bekanntwerden
derſelben um 55 Centimes. Die Stelle Betreffs Oeſterreichs, die
darin angekündigten FinanzMaßregeln, die bevorſtehende Aushebung
der Altersklaſſe von 1855 und der feſte und kriegeriſche Ton, der ſehr
wenig auf eine baldige Wiederherſtellung des Friedens hoffen läßt,
erſchrecken die Gemüther. Die Geſetzes-Projecte, die die Regierung
den Kammern in der heutigen Sitzung vorlegte, ſind folgende: 1) Eine



Anleihe von 750 Millionen dieſelbe wird wahrſcheinlich nur in Zproc.
Rente gemacht werden, und zwar zum Courſe von 65, 25. 2) Er
höhung des Zolles und der Verkaufsſteuer auf Branntwein. 3) Ein
führung einer Abgabe von 10 pCt. auf die jährlichen Brutto Ein
nahmen der Eiſenbahnen. Reiſende ſowohl als Waaren werden be
ſteuert werden. 4) Aushebung von 140,000 Mann der Altersklaſſe
von 1855. Man verſichert in dieſer Beziehung, daß die Regierung
die Rekruten nicht ſofort ausheben, ſondern ihre Vorbereitungen nur
ſo treffen wird daß dieſe 140,000 Mann am 1. Januar 1856 marſch
fertig ſind.

Paris d. 3. Juli. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“ ſagt,
indem er die geſtrige Rede des Kaiſers kommentirt: Die Weigerung
Rußlands habe das Reſultat herbeigeführt, Oeſterreich die Verpflich
tung aufzuerlegen dem Weſten ſeine volle Kraft zu leihen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 3. Juli. (Tel. Dep.) Jn heutiger Nachtſitzung des

Parlaments wurde eine Königliche Botſchaft überreicht, welche beiden
Häuſern die Familie des verſtorbenen Lord Raglan empfiehlt.
Ein im Oberhauſe eingebrachter Vorſchlag, die befreiten Sträflinge
der Armee einzureihen, wurde von demſelben mit Unwillen verworfen.

Spanien.
Der Pariſer „„Moniteur“ vom 2. Juli meldet nach dem „T.

C. B.“ Nach aus Madrid eingetroffener Depeſche ſei eine vom Ge
neral Eſpartero eingereichte Demiſſion nicht angenommen worden.

China.
Aus Hongkong reichen die Nachrichten bis zum 10. Mai. Es

war das unbeglaubigte Gerücht in Umlauf, daß der Kaiſer von Chi
na, Hienfung, geſtorben ſei. Aus Nanking erfährt man gar nichts
mehr die Sache der Jnſurgenten ſcheint dort und im Norden nicht
beſonders günſtig zu ſtehen in mehreren ſüdlichen Provinzen ſollen
ſie dagegen wieder einzelne Vortheile errungen haben.

Aus der Provinz Sachſen.
Jn der am 30. Jun in Weißenfels abgehaltenen General

verſammlung der thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft zur Berathung
der WerrabahnAngelegenheit, deren Stillſtand u. A. durch
die im Publikum verbreitete Meinung von der größeren Koſtſpieligkeit
der Linie von Meiningen nach Eiſenach (ſtatt direkt nach Gerſtungen
zum Anſchluß an die Friedrich WilhelmsNordbahn) herbeigeführt wor
den, iſt beſchloſſen worden, die Direction zu beauftragen, die vorbe
reiteten Schritte zu thun, damit für den Fall, daß der Koſtenanſchlag
der Eiſenacher Linie zu hoch erſcheine, die Ausführung derſelben von
Eiſenach bis zur Meininger Grenze auf Koſten der Thüringer Geſell
ſchaft geſchehe.

Naumburg. Kaum daß vor einigen Wochen die Landes
ſchule Pforta ihres Rectors Dr. Kirchner durch den Tod beraubt
worden, ſo hat dieſelbe jetzt ſchon wieder ein neuer Verluſt getroffen,
indem am 28. v. M. der Profeſſor Karl Friedrich Jacobi, Leh-

Der
Freiwillige Subhaſtation.

Die den Hennig'ſchen Erben zu Zſchor-
t au gehörigen Grundſtücke, als
A. das Gutsgehöfte, beſtehend aus Wohn

und Auszugshauſe, Ställen, Bienenhütte,
Hofraum und Garten

B. die ohnweit des Dorfs gelegene Bockwind-
mühle mit Zubehör;

zuſammen auf 3857 10 abgeſchätzt
C. die noch zum Gute gehörigen Felder, circa

81 Morgen abgeſchätzt auf 815
D. Vier Morgen 16 [Ruthen Wieſe, abge

ſchätzt auf 675
ſollen mit der diesjährigen Erndte und einigen
Jnventarienſtücken erbtheilungshalber im Hen-
nig'ſchen Gute zu 3ſchorkau
den 19. Juli c. Vormittags 10 Uhr

öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Delitz ſch, den 14. Juni 1855.

Königt. Kreisgericht, II. Abtheilung.
Hausverkauf.

Wegen meines Wegzugs von hier beabſich
tige ich mein hierſelbſt in der Herrenſtraße be
legenes Wohnhaus nebſt Seitengebäude, Hof,
Stallungen, Wagenremiſe und daran ſtoßen
den Garten aus freier Hand zu verkaufen und
habe deshalb einen Bietungs Termin auf
den 19. Juli d. J. Vorm. 10 Uhr
in meiner Wohnung anberaumt.

Das Wohnhaus enthält einen verſchloſſenen
Vorſaal, 6 Stuben 8 Kammern, 1 Küche
mit Speiſegewölbe und Küchenkeller, weite Bo
Zenräume und mehrere tiefe und geräumige
Wenkeller; das Seitengebäude 1 Stube und

Kammern.
Freyburg a/U., den 29. Juni 1855.

Der Rechtsanwalt
Ehrenhauß.

Freitag d. etion. i
9 Juli c. von NachmittagsUhr a n meinem Auctions-Lokale, „Engliſcher Hof“ Leipzigerſtr.
eine Partie ſehr gute weiſe und rothe
W G in Figſchen, Meubles,
beſtehend aus: I ganz feinenSchreibtiſch 1 Schreiſekretett e
I Waſchtiſch von Mahagont, ferner
Sopha's, Tiſche, Stühle, Küchenge-
räthe c. ec., gegen ſofortige Zahlung verſtei
gert werden.

Halle, den 4. Juli 1855.
Carl Paetzoldt.

Ein Verkaufsladen nebſt Wohnung iſt zu
vermiethen und zum 1. October zu beziehen

Ober Leipzigerſtraße Nr. 78.

rer der Mathematik und Phyſik, im Alter von 60 Jahren geſtorben iſt.

kaununtmachun e n.
Dem mit mir in Correſpondenz ſtehenden Publikum

zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meinen Wohnſitz
definitiv in Wauunnn berg a S. aufgeſchlagen habe.

Louis Garchke, Buchhändler.
10,000 Exemplare in wenig Monaten abgeſetzt!

Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben das nützlichſte Buch für die Jeßtztzeit.

Die Ausbeute der Natur.
26 Bogen. 8. geh. Preis 1 F.

Einige Beurtheilungen im Auszuge:
Löbe's landw. Dorfzeitung: „Es enthält dieſes Buch eine Sammlung ſolcher Vorſchrif

ten, deren Ausführung wahre Erſparniß, wahren Gewinn verſpricht“.
Der als praktiſcher Landwirth, wie als Schriftſteller gleich hochgeachtete F. A.

Pinckert in dem prakt. Wochenbl.: „Dieſes Buch, ein wahrer Hausſchatz für jede Familie im
vollen Sinne des Worts, weiſt auf eine Fülle von bisher unbenutzter Naturerzeugniſſe hin,
durch deren Benutzung vermehrter Verdienſt der arbeitenden Klaſſe, vor Allem aber Wohl
ſtand aller Beſitzenden und nächſtdem vielfach neue Erwerbsquellen ge
ſchaffen werden können

Der Raum geſtattet nicht noch mehr ſolcher Beurtheilungen, die in Menge noch vorlie
gen, hier abdrucken zu laſſen, aber auch dieſe werden ſchon hinlänglich darthun, daß ganz
beſonders bei unſern jetzigen Zeitverhältniſſen dieſes Buch für Jedermann, wer
und was er auch ſei, namentlich auch für alle Hausfrauen von höchſter Wichtig
keit ſein muß. Bei der außerordentlich ſtarken Nachfrage (in Leipzig allein werden all
wöchentlich mehre hundert Exemplare nach allen Ländertheilen expedirt) kann das Buch nur
auf feſte Beſtellung gegeben werden es koſtet aber überall nur 1 und iſt in allen Buch
handlungen zu haben, auch direkt zu beziehen bei unfrankirter Einſendung des Betrages durch die
Buchhandlung von I. Glarcke in Naumburg.

Das Lager von gelben und grünen Weinflaſchen,
Einmachegläſern und Kirſchflaſchen, ſo wie von
weißen und grünen Tafelglaſe c. iſt durch neue
Zuſendung auf das Reichhaltigſte aſſortirt und halte
ſolches bei Bedarf beſtens empfohlen.

A. HICCICC V. große Ulrichsſtraße
Verrauf. Schiborrſcher Geſang Verein.

S a in r Nahrung gute Heute, Donnerstag Probe
äckerei in einem Dorfe von einigen ſiebzi t ießgraHäuſern, ſteht ſofort ver änderungshalber 9 Lokale des Stadtſchießg abens

verkaufen.
So wie auch ein Coſſathengut, an Gebäu

den ſehr gut, mit 16 M. M. Acker, Wei
zen und Rappsboden, ſteht ſofort verände
rungshalber zu verkaufen.

Das Nähere ertheilt der Bäckermeiſter C.
F. Gebhardt in Dornitz bei Cönnern.

Haus Kaufgeſuch.
Ein gut rentirendes Haus in Halle von

23000 wird ſofort zu kaufen geſucht-
Näheres ertheilt der Oekonom G. Möſeler,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 31 in Halle.

Buchhandlung zu haben
Geſchichte des Preußenliedes

an deſſen 25 jährigen Jubiläum.
Zum Beſten des Verfaſſers. Preis 5

Friſcher Kalk
Sonnabend den 7. Juli bei

Friſcher Kalk
Sonnabend den 7. Juli auf der Ziegelei am
Weinberge bei Hermann Schroth.

Trübe.



Neues Quartal- Abonnement auf die Natur
Durch alle Buchhandlungen und preußiſchen Poſtanſtalten in Halle durch die

Pfeſffersche Buchhandlung iſt zu beziehen:

Die Rakur.
Zeitung zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher Kenntniß

und Uatnranſchaunng

für Leſer aller Stände.
Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller.

Mit xylographischen IIIustrationen.
Dieſe von ihrem erſten Erſcheinen an mit außergewöhnlichem Beifall aufgenommene Zeit

ſchrift kann ſowohl nummerweiſe in wöchentlicher Lieferung wie auch in Quartalheften zu dem
vierteljährlichen Abonnements Preis von 25 Sgr. bezogen werden.
wird auf Verlangen zur Anſicht geliefert.

Vollſtändige Exemplare der Jahrgänge 1852, 1853 und 1854 (à 3 Thlr. 10 Sgr.) ſind
auf dem angegebenen Wege ebenfalls zu beziehen.

Halle, Juni 1855.

Das erſte Quartal 1855

G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Sonntag den 8. Jnli
Nachmittags 3 Uhr

Patriotische Reunion,

Abends So per
tKönigl. Hade Lauchſtedt.

Seebad Ober-Nöblingen.
Sonntag den 8. Juli erſtes großes Con

Muille.
Heute Donnerstag den 5. Juli Garten

Concert. Anfang 6 Uhr. W. Bügler.
Naben-Jnſel.

Donnerstag von Nachmittags 4 Uhr an
Concert im Saal-Pavillon bei Ratſch.

Zum Hahnſchießen Sonntag den 8. Juli
ladet ganz ergebenſt ein

Karl Pöhler in Lochau.
S An dem hohen Petersberge.

Sonntag den 8. d. M. ladet zum erſten
Kirſchfeſt ein Wehde.

burg Halberſtadt 192 à 1927, gem.
II. Serie 98 à gem.
Oderberg) 235 à 237 gem.

Die Bbörſe,
Geſchäft.

h

Oberſchl. Lit. B.
Rheiniſche 102 à 103 gem.
do. Prior. 92 à 92 gem.

cert, nachdem Ball, wozu C ein Man fand ein Taſchentuch; abzuholen
ladet Müller. Breite Straße Nr. 12.

Fonds und Geld Cours.
Berlin den 3. Juli
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191 à 191 gem. Prinz Wilhelms (Steele Vohwinkel)
Thüringer 111 à 113 gem. Wilhelmsbahn (Coſel

anfangs wenig animirt, ſchloß in ſehr feſter Haltung bei ſteigenden Courſen und umfangreichem

e e

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Die erſen Bremer Matjes
Heringe St. 1 12 St. 15
ganz vorzüglich fett u. zart,
empfing ſoeben als Riftert.

Familien Nachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung ihrer Pflegetochter Emma
Kuffs mit Herrn Anton Schinck machen
Verwandten und Freunden hierdurch ganz er
gebenſt bekannt Roſenthal und Frau.

Oſterwjek, den 1. Juli 1855.
TodesAnzeige.

Nach langen ſchweren Leiden ſtarb heute
früh 7 Uhr unſer gute Gatte und Vater,
der Stellmacher Meiſter C. Gollaſch, in
ſeinem 41. Lebensjahre.

Sanft ruhe ſeine Aſche.
Halle, den 4. Juli 1855.

Die trauernde Wittwe mit ihren
3 unerzogenen Kindern.

Markktberichte.
Magdeburg, den 3. Juli. (Rach Wispeln.)

Weizen 88 94 GerſteRoggen 2 Hafer 33 35Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 46
Nordhauſen, den 30. Juni.

Weizen 3 12 bis 3 20
Roggen 20Gerſte 20 2Hafer
Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 3. Juli.
Weizen loco 86 100
Roggen loco 82——84pfd. 65 66 pr. 82pfd. bz.,

Juli 63 bz. u. Br., 63 G., Juli Aug. 63 bz.
u. Br. 62 G. Auguſt Septbr. 62 62 bz.
Sept. Oct. 62-—61 bz., 62 Br. u. G.

Gerſte, große 45——560 kleine 40 44
Hafer 30-—34
Erbſen Koch 60 62 Futter 56——58
Rüböl loco 17 Br., Juli 169, Br., 162, G.,

Juli/Aug. 167, bz. u. Br., 16 G., Aug. Sept.
16 bz. U. Br., 16 G., Sept. Oct. 15

bz., 155 Br. 15 G
Spiritus loco ohne Faß 33——32 bz., Juli und

Juli Aug. 327,—32 bz. u. G., 322 Br. Aug.
Sept. 33—32*, bz. u. Br., 3251, G., Sept. Oct.
32 bz. u. Br., 31 G.Weizen unverändert. Roggen billiger verkauft, ſchließt
ne Rüböl geringes Geſchäft. Spiritus billiger
verkauft.

Breslau, d. 3. Juli. Weizen, weißer 70—118
gelber 728-115 Roggen 73 88 Gerſte 50
760 Hafer 34-43 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 15 bz.

Stettin, d. 3. Juli. Weizen 88-—-101 bz. Rog
gen 612571 bz., Juli u. Juli Aug. 62 bz. u. G.,
Aug. Sept. 63-—63 Sept. Oct. 62 bz. Spiritus
II Juli Aug. II bz. u. G., Aug. Sept. 11 Br.,
Septbr. /Octbr. 11 à bz. u. Br. Rüböl 17 Br.,
Sept. Oct. u. Oct. Nov. 157, bz. u. G.

Hamburg, d. 2. Juli. Weizen u. Roggen loco ſehrflau, ab auswärts flau. Oel feſter, pr. J 33

London, d. 2. Juli. Engliſcher Weizen hat ſich amheutigen Markte kaum behauptet in fremdem war das

Geſchäft ſtärker Preiſe unverändert wie am vergangenen
Montage.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 3. Juli Abends am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
am 4. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 3. Juli am alten Pegel 14 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 10 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 3. Juli. G. Quandt, 2 Kähne, Gü
ter, v. Hamburg n. Dresden u. Tetſchen. L. Lieh
mann, Glas, v. N.Globzow n. Buckau. W. Strack,
Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. W. Schade-
Thon, v. Oranienburg n. Tetſchen. J. Hähnel, Gü
ter, v. Magdeburg n. Dresden. Schleppkahn Frie
drich, H. M. Dampfſchifff, Comp., desgl. J. John,
desgl. G. Löſche, Steinkohlen, v. Hamburg n. Neu
ſtadtMagdeburg.

Niederwärts, d. 3. Juli. C. Große, Steinkoh
len, v. Dresden n. e A. Schlögel, Braun
kohlen, v. Außig n. Neuſt. Magdeburg C. Förſter,
Pulver, v. Dresden n. Magdeburg. F. Winter, Braun
kohlen, v. Außig n. Magdeburg J. Arnold, Braun
kohlen, v. Außig n. Arneburg.

Magdeburg, den 3. Juli 1856.
Königl. Schleuſenamt, Haaſe.
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Beilage zu Nr. 153 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 5. Jult 1855.

Deutſchland.
Berlin, d. 4. Juli. Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht eine

königliche Verordnung vom 28. Juni, in welcher auf Grund der zwi
ſchen den Regierungen der zum Zollvereine gehörenden Staaten unter
dem 4. April 1853 geſchloſſenen Uebereinkunft wegen Beſteuerung
des Rübenzuckers, folgendes beſtimmt wird

Während des zweijährigen Zeitraums vom 1. September d. J. bis Ende Auguſt
1857 wird die Steuer vom inländiſchen Rübenzucker mit 6 Silbergroſchen oder ein
und zwanzig Kreuzern vom Zoll- Centner der zur Zuckerbereitung beſtimmten rohen
Rüben erhoben. Wahrend dieſes Zeitraums iſt an Eingangszoll von ausländiſchem
Zucker und Syrup zu erheben und zwar 1) vom Zucker a. Brod und Hut,
Kandis, Bruch oder Lumpen und weißer geſtoßener Zucker vom Centner 10 Thlr.
b. Rohzucker und Farin (Zuckermehl) vom Centner 8 Thlr. e Rohzucker für inländiſche Siedereien zum Raffiniren unter den beſonders vorzuſchreibenden Bedin

gungen und Kontrollen vom Centner 5 Sgr. 2) Vom Centner Syrup 2 Thlr.
aſt gleichzeitig haben ſich zwei Gas-Geſellſchaften gebildet,welch in Städten des europäiſchen KRontinents Gas

Anlagen zu übernehmen. Jn Magdeburg und Berlin iſt das eine
Komité zuſammengetreten und hat die ſtaatliche Genehmigung bei der
preußiſchen Regierung nachgeſucht, die, ſo viel bekannt noch nicht
erfolgt iſt. Die andere iſt in Deſſau zuſammengetreten und hat von
der dortigen Regierung die Genehmigung ihres Statuts ſofort erhal
ten. Bei der letzteren, der deſſauiſchen Geſellſchaft, iſt der frühere
Präſident der preußiſchen Nationalverſammlung, v. Unru h, als tech
niſches Direktionsmitglied betheiligt.

Hamburg, d. 2. Juli. Nach und nach treten immer mehr
Offiziere, die in den Jahren 1848 bis 1851 der ſchleswigholſtein' ſchen
Armee angehört hatten in die engliſche Fremdenlegion auf Helgoland
ein. Es ſind dies faſt ausſchließlich ſolche, die vor 1848 in der preu
ßiſchen oder in der däniſchen Armee gedient hatten. Zu der erſtge
dachten Kategorie gehören Major von Schroer, ferner der an v. Baſ
ſewitz Stelle als Major des erſten Jägerbataillons der Fremdenlegion
eingetretene H. W. Baldwin, v. Eickſtädt (es dienten zwei v. Eick
ſtädts, Onkel und Neffe, beide aus Pommern ſtammend, in der ſchles
wigholſteinſchen Armee), Major v. Lettgau, Premierlieutenant (oder
Hauptmann) und Adjutant v. Gerber (eine Zeitlang hier in Hamburg
auf dem Komtoir eines Schiffsmaklers arbeitend) u. A. m. Von
den vor 1848 der däniſchen Armee angehörenden Offizieren iſt Major
von (van) Aller der bekannteſte; es iſt derſelbe, der im vorigen Jahre
dem Hauptquartier Omer Paſcha's attachirt war, nachdem er ſeit dem
Jahre 1851 als Privatlehrer in der Mathematik hier gelebt hatte.
Auch ein anderer hier ſeit zwei Jahren als Inhaber eines Geſchäfts
etablirter ehemaliger Offizier der däniſchen, dann Major in der ſchles
wigholſteiniſchen Armee, beabſichtigt dem Vernehmen nach der Frem
denlegion ſeine Dienſte anzubieten dieſelbe würde an ihm einen eben
ſo beſonnenen als ehrenfeſten und tapfern Führer gewinnen.

Vermiſchtes.
Der Allgemeinen Zeitung ſchreibt man aus Turin unterm

23. Juni: Wieder eine neue Entdeckung von Bonelli. Es hat
diesmal der unermüdliche Forſcher den feſten Boden verlaſſen und ſich
ins Waſſer gewagt. Obgleich die Erfindung noch ſein Geheimniß und
erſt einem ausgewählten Kreiſe von Sachverſtändigen und Männern
der Wiſſenſchaft mitgetheilt iſt, ſo iſt doch ſo viel bekannt, daß dieſelbe
von bedeutender Tragweite iſt. Es handelt ſich um nichts mehr und
nichts weniger als um Vervielfältigung der unterſeeiſch en Tele
graphen ins Zahlloſe. Nach Bonelli ſchem Syſtem ſoll nämlich die
Conſtrüction und Unterhaltung dieſer geheimnißvollen Waſſerſtraßen
für den Gedanken kaum mehr den zehnten Theil der Unkoſten errei
chen, den dieſelben bis zur Stunde erheiſchten. Den Fall vollkom
menen Gelingens vorausgeſetzt, iſt es augenfällig, wie befruchtend
dieſe Jdee auf den mechaniſchmetalliſchen Gehirnbau unſerer Erdkruſte
einwirken muß. Denn einem Gehirnwerk iſt das Telegraphennetz be
reits zu vergleichen. Gedanke und Wort, Frage und Antwort treffen
hier wie dort einem Blitzſtrahle gleich auf den Endſcheiben ein, un
ſichtbare Hände ſpielen weiter und weiter und fördern Gedanken,
Sätze, Foigerungen, Schlüſſe, Einwürfe und Widerlegungen in faſt
endloſer Reihe zutage. Einſtweilen wird auf die bekannte Weiſe rüſtig
fortgearbeitet. Das Drahtſeil, welches die Jnſel Sardinien mit Afrika
verbinden ſoll, geht contractsgemäß am 15. Juli von London ab und
wird ſchon in den erſten Tagen des Auguſt zur Legung deſſelben ge

rn h

Ein ſehr guter Flügel mit ſchönem ſtarkenTon an enheſher in jeden Tanz Salon
paſſend, iſt billig zu verkaufen. Das Nähere
bei F. Holzhauſen, Jnſtrumentenmacher,
Paradeplatz Nr. 3.

Dehkanntm a
Schultze u. Müller in Paris während der Induſtrie Anusſtellung.

ſchritten werden. Der Unternehmer Brett, iſt bereits an Ort
und Stelle, und auf der afrikaniſchen Küſte läßt die franzöſiſche Re
gierung mit aller Rührigkeit an der Errichtung der Linie von Calle
nach Bona arbeiten, ſo daß wohl mit der unterſeeiſchen
Linie auch der Dienſt die franzöſiſche Küſte entlang in Thätigkeit tre
ten wird. Was würden die Alten geſagt haben, wenn man ihnen
geſagt hätte: es läge in der Möglichkeit daß die Schildwache am li
guriſchen Strande mit jener auf Karthagos Boden Worte wechſelte,
ehe die Sanduhr einen Stundenlauf vollbracht

New-ork, d. 12. Juni. Geſtrige Blätter enthielten einen
Bericht über die Verbrennung eines Negers in Alabama. Der
ſelbe hatte ein weißes Mädchen getödtet und ward in Sumter ins
Gefängniß geſetzt. Obgleich kein Zweifel war, daß man ihn hängen
würde, ſchien dieſe Strafe doch den Leuten der Umgegend nicht zu
genügen. Ein großer Haufe verſammelte ſich, holte den Neger mit
Gewalt aus dem Kerker und verbrannte ihn eigenmächtig ohne Ver
hör lebendig unter einem zahlreichen Zulauf von Menſchen. Dieſes
Autodafé ſteht übrigens nicht vereinzelt da, denn es ſind in den letz
ten Jahren in den Sklavenſtaaten verſchiedene ſolcher Verbrennungen
vorgekommen. Ueberhaupt ſcheint der Fanatismus für Sklaverei im
mer unverholener hervorzutreten.

Lotterie.
Die Ziehung der Iſten Klaſſe 112ter Königl. Klaſſen Lotterie wird nach planmä

ßiger Beſtimmung den 11. d. M. früh 7 Uhr zu Berlin ihren Anfang nehmen.

Fremdenliſte,
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. Juli.

Kronprinz Die Hrru,. Kaufl. Magnus m. Fam. a. Bremen, Fichtenborn
a. Geldern Rohde a. Nordhauſen Hr. Rittergutsbeſ. v. Starck m. Gem. a.
Böhmen. Die Hrrn. Stud. med. Schohrmann u. Jung a. Heidelberg. Frau
Paſtorin Lübert m. Tochter a. Schlefien. Hr. Aſſeſſor Düffer m. Schweſter
a. Hannover. Hr. Baugnſp. Nottebohm a. Hattenheim.

Stacit Zürich: Hr. Reg. Rath Steinkopf a. Magdeburg. Hr. Partik. v.
Kielſtein a. Berlin. Die Hrru, Kaufl. Strahl a. Köln, Habermann a. Ber
lin, Ezeroth a. Frankenhauſen, Löw a. Bamberg, Seckbael a. Frankfurt a M.

Woldner Ring: Die Hrrn. Kaufl. Correll a. Düren Eichberger a. Altona,
Frenkel a. Berlin, Richter a. Wettin Hr. Fabrik. Curitz a. Zörbig. Hr.
Gutsbeſ. Stegmann a. Poſen. Hr. Pred. Wünſch m. Sohn a. Waldheim.
Hr. Hofrath Schneider a. Dresden. Hr. Baumſtr. Hoffmann a. Hamburg.

Goldner Löwe: Hr. Cand. Koch a. Chemnitz. Hr. Comm. Rath Siebert
a. Neuſtadt. Hr. Rector Schmidt a. Torgau. Die Hrru. Kaufl. Goldhammer
a. Eiſenach Dett a. Gera, Jetzke a. Magdeburg.

Stadt Hamburg Hr. Rittergutsbeſ. v. Fördner auf Büſenhof. Hr. OAmtm.
Heinert a. Berlin. Hr. Provinzial Rentmſtr. Zimmerhäskel a. Magdeburg.
Hr. Caud. phil. Dr. Schröder a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Schilling a.
Schkeuditz, Vormann a. Heiligenſtadt, Pinert a. Magdeburg.

Goldne Kuxel: Hr. Amtm. Schlegel a. Lauchſtädt. Die Hrru. Kaufl. Schrei
a. Aſchaffenburg Jahne a. Berlin, Bernt a. Frankfurt a/ M. Die Hrrnu.
Fabrik. Prätſch a. Leipzig Hartwig a. Magdeburg. Hr. Hekon. Bernhart
m. Fam. a. Schlefien.

Magdeburger Bahnhor: Hr. Rent. Hayer m. Diener a. Berlin. Hr.
Oberlehrer Schreck a. Frankfurt a M. Hr. Aktuar Meisner m. Fam. a. Ro
ſtock. Hr. Gaſtgeber Ebert a. Berlin. Hr. Privatm Mertien a. Köln. Die
Hrru. Gutsbeſ. Schmölzer g. Hamburg Löffler a. Kaſſel. Hr. Fabrikbeſ.
Schuhmann a. Aachen. Die Hrrn. Kauft. Poppe a. Stettin, Greul a. Ber
lin, Müller a. Altenburg

Thüringer Rahnhor: Hr. Ober Jngen. Mons a. Erfurt. Hr. Geh. Rath
Hr. v. Arnim u. Hr. Juſtizrath Fusbach a. Berlin. Hr. Paſtor Perthes m.

Hr. Gutsbeſ. Schroter a. Frauenthal. Hr. Kaufm. Fritſch
Hr. Gaſtwirth Herrmann a. Dresden.

Frau a. Gotha.
a. Hamburg.

Bekanntmachung.Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 8. Mai d. J. bringen wir hier
durch zur öffentlichen Kenntniß, daß von den Seehandlungs Prämienſcheinen die
Einhundert und Sechs Serien:

2. 18. 27. 31. 35. 92. 123. 124. 195. 215. 218. 239. 257. 315. 337. 356. 381.
388. 511. 516. 553. 561. 603. 609. 671. 685. 707. 725. 728. 737. 796. 799.
804. 846. 847. 862. 894. 952. 973. 975. 1033. 1037. 1048. 1078. 1080. 1120.
1152. 1162. 1173. 1189. 1220. 1252. 1276. 1295. 1310. 1345. 1363. 1414.
1455. 1464. 1474. 1516. 1533. 1557. 1559. 1561. 1572. 1601. 1604. 1681.
1684. 1694. 1700. 1716. 1761. 1763. 1789. 1850. 1883. 1894. 1975. 2002.
2036. 2050. 2067. 2113. 2114. 2123. 2143. 2206. 2223. 2234. 2267. 2285.
2302. 2326. 2334. 2370. 2413. 2431. 2438. 2442. 2469. 2501. 2517. 2520.

heute gezogen worden ſind.
Die Ziehung der 10,600 Nummern

ſind wird am 15. October dieſes Jahres
ſtattfinden.

Berlin, den 2. Juli 1855.
General Direction der Seehandlungs

Camphauſen. Remmert.

welche in dieſen 106 Serien enthalten
und an den darauf folgenden Tagen

Sozietät.

e ung T
reis 1

erſchien ſoeben und iſt vorräthig in der
Pfeſferschen Ruchhandlung in Halle.

Halbe leere Selterflaſchen ſtehen zum Ver

kauf, bei J. A. Pernice.
Ein zehnjähriger brauner Wallache und eine

zwölfjährige Fuchsſtute, letztere zum Reiten
und Fahren ſehr brauchbar ſind zu verkaufen
beim Gutsbeſitzer Pitſchke in Cönnern.

Einige Fuder Heu ſtehen zum Verkauf auf
der Wieſe der Ammendorfer Mühle.

jährlich 130

ter geſucht.

Sofort zu vermiethen
und zum 1. Oetober a. c. zu beziehen iſt in meinem Hauſe Brüderſtraße Nr. 6 die Bel
Etage, beſtehend aus 4 heizbaren Stuben 5 Kammern Küche und ſonſtigem Zubehör, für

Tauſch Thierarzt.
Auf dem Gute Göthewitz bei Weißen

fels wird zum ſofortigen Antritt ein Verwal Sechszig große, geſunde, gut genährte Ham
mel weiſet zum Kauf nach Herr Gaſtwirth
Pieſchel in Raguhn.



Auetion
von ökonomiſchen Geräthſchaften

reſp. Wirthſchaftsſachen.
Sonnabend den 7. Juli o. Vormit-

tags von 9 Uhr ab ſollen im GaſthofeZur goldenen Noſe“, Ranniſche Straße
hierſelbſt, mehrere neue und gebrauchte
gute Leiterwagen, einige Kutſchwagen,

ollwagen, Kettenzeug, Kummtge-
ſchirre, Getreideſäcke, 1 Hohlkarre,
Eggen, 1 ganz gute Brückenwaage von
8 10 mit Gewicht und dergl. Gegen
ſtände mehr gegen ſofortige Zahlung verſtei

gert werden. 8Halle, den 4. Juli 1855.
Carl Paetzoldt.

Auetion.Dienstag den 10. Juli c. von
Nachmittags 2 Uhr. ab ſollen in meinem
Auetions- Lokale „Engliſcher Hof“,
Leipzigerſtraße, eine Partie Porzellan und
Glaswaaren, Kaffeebretter, Löffel,
Meſſer, Leuchter c. gegen ſofortige Zah
lung verſteigert werden.

Halle, den 4. Juli 1855.
Carl Paetzoldt.

Ritterguts- Verkauf.
Das in dem Dorfe Büchel, Kreis Eckarts

berga belegene völlig ſeparirte Rittergut mit
143 Morgen Land und Wieſen, neu erbaueten
Wohn und Wirthſchaftsgebäuden nebſt Gar
ten und vollſtändigem Jnventarium ſoll ver
änderungshalber aus freier Hand verkauft
werden.

Hierzu iſt ein Termin im Gute ſelbſt
den J. Auguſt er. früh 11 Uhr

anberaumt zu welchem ſich legitimirte Kauf
luſtige einfinden wollen auch kann unter an
nehmbaren Bedingungen ſchon vor dem Ter
mine der Handel abgeſchloſſen werden. Die
dem Verkaufe zu Grunde gelegten Bedingun
gen werden im Termine ſelbſt bekannt gemacht
auch können dieſelben ſchon vorher bei dem Un
terzeichneten eingeſehen werden.

Heldrungen, den 29. Juni 1855.
Kanngießer.

Mühlen- Verkauf.
Meine 2 Stunden von Jena und eben ſo

weit von Camburg an der nach Jena führen
den Chauſſee zu Oorn dorf an der Saale ge
legene, ſeit ſechs Jahren von mir verpachtete
Mahl, Oel und Schneidemühle, ſo wie die
dazu gehörigen Acker Artland und 17 Acker
Wieſen, bin ich geſonnen öffentlich meiſtbietend
u verkaufen, und habe zur Abhaltung einesKertaufstermins den 31. Juli d. J. hierzu an

beraumt, wozu Kaufliebhaber im Schloſſe zu
Apolda ſich einzufinden freundlichſt eingeladen
werden, mit dem Bemerken, daß die Verkaufs
bedingungen vor dem Termin bekannt gemacht,
aber auch eher von Unterzeichneter auf porto
freie Anfragen mitgetheilt werden können.

Apolda, den 3. Juli 1855.
Mathilde Baumbach.

Mein Haus in Zſcherben, incl. der 20
Quadrat Ruthen kann mit wenig Anzahlung
oder ſicherm Unterpfand ſofort verkauft werden.

Barbierherr Rüſfer, Trödel Nr. 5.

Halle in der Pfeſfferschen
BRuchh. iſt wieder vorräthig
Dienue Konkurs Ordnung

nebſt dem Geſetz über die Einführung der
ſelben und dem Geſetz, betreffend die Be
fugniß der Gläubiger zur Anfechtung der
Rechtshandlungen zahlungsunfähiger Schuld
ner außerhalb des Konkurſes. Von Guſtav
Naſch. Preis 10 f.

alle bei

von F. Schole.

e

Soeben erſchien in der Verlagshandlung des RlIadderadatsch
(A. Hofmann Co. in Berlin) und iſt in allen Buchhandlungen zu haben in

RKermann Berner., Markt Nr. 4:
J Schultze u. Müller in Paris.
Humoriſtiſche Keiſebhilder während der Induſtrie-Ansſtellung.

7 Bogen 8yo0. Jn eleg. Umſchlag geh. Mit 30 Jlluſtrationen

e

Preis 10 Sgr.
Dieſe voller Laune und mit überſprudelndent Humor geſchriebenen Blät-

ter werden allen Freunden eines geſunden Humor's u. Witzes willkommen ſein.
e eun

Delikate Waltershäuſer Preßſülze, Servelat- u. Zungenwurſt,
Winterwaare, grob und fein gewiegt, empfing wieder einen großen Transport, à W 10 und
12 BoItae.

Gr. Berlin Nr. 10
iſt eine freundliche Wohnung, 3 Stuben, Kam
mern, Küche ec., mit Ausſicht nach der neuen
Promenade zum 1. October beziehbar, zu ver
miethen. Auskunft im Hinterhauſe.

Große Ulrichsſtraße Nr. 21. iſt eine ſehr
helle Werkſtelle nebſt Wohnung zum 1. Octo-
ber zu vermiethen.

Der von Herrn Karmrodt bisher be-
nutzte Laden nebst Stube ist zu Michae-
lis c. oder Ostern 1856 zu vermiethen.

Gott Lindnergrosse Steinstrasse Nr. 9.

Jn der „goldenen Roſe“ Ranniſche
Straße Nr. 20 iſt die erſte Etage von
jetzt ab zu vermiethen und am erſten October
zu beziehen.

Die in dem Hauſe Promenade Nr. 1I8
neben dem Schauſpielhaufe beſindli-
chen Kellerräume, in welchen bisher Re
ſtaurationsgeſchäfte betrieben wurden,
werden vom 1. October d. J. miethefrei und
ſind ſofort zu vermiethen. Das Nähere da
ſelbſt im Hauſe früh von 6 9 Uhr.

Stube und Kammer mit Meubles kann von
einem einzelnen Herrn ſogleich bezogen werden

Mittelſtraße Nr. 13.

Ein Laden mit Wohnung wo ſchon ſeit
mehreren Jahren Material und Seilergeſchäft
betrieben, iſt zu vermiethen und zum 1. Octo-
ber zu beziehen Klausthor Nr. 7.

In der Landwehrſtraße Nr. 2 vor dem Leip
ziger Thore iſt eine Etage, beſtehend aus 4
Stuben nebſt Zubehör, im Ganzen oder getheilt
zu vermiethen.

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen
Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich das
Wäſchezeichnen nach dem Tode der Madame
Zimmermann da ich daſelbſt 4 Jahre ge
arbeitet habe, ſelbſtſtändig fortführe. Herr
ſchaften, welche mir das Zutrauen ſchenken
wollen mögen die Güte haben, und die Auf
träge bei der Unterzeichneten gefälligſt abgeben.

Roſine Keller.
Meine Wohnung iſt nicht mehr große Stein

ſtraße Nr. 15, ſondern große Steinſtr. Nr. 26.

Ein Kellnerburſche von Auswärts
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. Näheres
im Gaſthaus „zur goldenen Roſe“ Ranniſche
Straße Nr. 20.

Zwei zuverläſſige, des Fahrens und der Stadt
kundige Leute finden gutes Unterkommen in der
erſten Droſchkenanſtalt Oberſteinthor Nr. 13.

G. Heine.

Wagen -Kauf-Geſuch.
Ein ſchon gebrauchter aber noch guter Lei-

terwagen, mit 4 zölligen Rädern, wird zu kaufen geſagt große Brauhausgaſſe Nr. 4 parterre.

Sehr gute Garten Erde und alte Wand iſt
unentgeltlich abzufahren in den Weingärten am
Garten des Siechenhauſes.

Ein junges gebildetes Mädchen ſucht als
Geſellſchafterin und zur Unterſtützung der Wirth
ſchaft jetzt oder Michaelis eine Stelle. Näheres
unter C. K. 4 10, poste rest. Halle fr.

Zu Michaelis finden noch einige Penſionaire
freundliche Aufnahme.
macher Neiſel, Promenade Nr. 26.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Näheres bei dem her

Halle in der Pfeſerschen
Buchhandlung iſt zu haben:
Die Nechte und Pflichten des

Miethers und Vermiethers
nach Preußiſchem Recht. Von Daben.

Preis 6

Von beſtem Peruaniſchen Guand halten eben
falls Lager und empfehlen zu billigen Preiſen

Teuſcher G Vollmer.
Roman und PortlandCement,

Steinkohlentheer offeriren
Teuſcher G Vollmer.

T Rrrluger Salzbutter,
ar vorzüglich ſchön empfiehlt in Kübeln
owie ausgewogen billigſt

Otto Thieme, Neumarkt.

ſo wie

W. L. Becker Schmeerſtr. Nr. 42,
empfiehlt ſein Lager ſelbſtverfertigter Hanflein
von beſtem Handgeſpinnſt und reiner Raſen
bleiche, hannöverſche Hauslein nur in dauer-
hafter reeller Waare zu billigen Preiſen ge

Leinen zu Kinderſachen in verſchiedenen
reiten.

Für Bergleute.
Schwarzen GlanzKöper, ſchön und halt

bar zu Kikteln, empfiehlt billigſt
W. L. Becker, Schmeerſtraße Nr. 42.

Eine Flaſche Selterwaſſer für
Poudre Févre, zur ſofortigen leichten

Bereitung von Selterwaſſer, das Packet zu
20 Flaſchen berechnet, mit Gebrauchs An
weiſung à 15

Zu haben bei O. Ia in. Neunhäuſer Nr. 5.

Wegen Bau Veränderung ſind mir 2 ſehr
gute Pferde Krippen (Esperſt ädter) und
eine Raufe (für 7 Pferde) übrig, welche zum
Verkauf ſtelle.
Schlettau bei Halle. C. W. Beez.

Vogelſchießen in Zörbig.
Zu dem am S8. Juli hier ſtattfindenden Vo

gelſchießen lade ich alle Schießfreunde von nah
und fern hierdurch ergebenſt ein. Jch werde
für ein Töpfchen gutes Lagerbier Sorge tragen
und mich beſtreben, allen meinen werthen Gä-
ſten mit einer prompten freundlichen Bedienung
entgegen zu kommen. Von Sonnabend den
7. Juli an friſche ſchöne Pfannkuchen.

Zörbig, den 3. Juli 1855.
Hermannm, Schießhauswirth.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die heute Nachmittag 59 Uhr erfolgte glück
liche aber ſchwere Entbindung meiner Frau von
einem kräftigen Jungen zeige ich Verwandten
und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung an.

Morl, den 2. Juli 1855.,
Otto Senff.
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